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Stellungnahme zum Ergebnis der Beweisaufnahme - UVP geplante Mur-Staustufe Graz

(GZ.: FA13A – 11.10 – 156/2010-274)

Betreff: Stellungnahme zum Ergebnis der Beweisaufnahme – Reaktionen der Sachverständigen
Ad Stellungnahme Schopper: Wasserkraftwerke sind auf eine Produktionsdauer von mindestens 50 Jahren ausgelegt, oft sind sie 100 Jahre in Betrieb. Es mag sein, dass mittelfristig (in den nächsten 3-5 Jahren) die Veränderungen des Niederschlagsverhaltens aufgrund des Klimawandels gering sind. Wie Herr DI Schopper bestätigt bewegen sich die Annahmen in einer langfristigen (also ab 5 Jahren) Größenordnung. Die Niederschlages-Abnahmen von bis zu 30% beträfen also im Falle der Realisierung, die ja auch einige Jahre in Anspruch nehmen würde, über 90% des Produktionszeitraumes der Mur-Staustufe Graz. Daher kann nicht davon ausgegangen werden, dass die dem UVP-Verfahren zugrunde gelegten Leistungsparameter erreicht werden können.
Ad Stellungnahme Jilek: Die wiederholte Feststellung des Landesenergiebeauftragten, dass der Energie- und Strombedarf kontinuierlich steigen, ist aufgrund der Verbrauchsdaten der letzten Jahre, nicht nachvollziehbar. Seit dem Jahr 2008 kam es, damals auch im Zusammenhang mit der Wirtschaftskrise, zu keinem nennenswerten Verbrauchszuwachs. Aber auch im Jahr 2011 blieb der Stromverbrauch trotz des starken Wachstums des Brutto-Inlandsproduktes in Höhe von 3,1% nahezu gleich, die Steigerung betrug nur 0,1%! 

In diesem Zusammenhang möchten wir auch auf ein kürzlich erschienenes Interview (Business Monat, Mai 2012) mit dem neuen Estag-Vorstand Christian Purrer hinweisen, in dem er den von der BI „Energie-Effizienz zuerst“ skizzierten Trend unterstreicht: „Wenn man davon ausgeht, dass der Verbrauch der Haushalte ziemlich stagniert und die Energieeffizienz steigt, dann werden wir in Zukunft nur noch ganz geringe Zuwachsraten haben. Wir müssen durch Beratungsleistung und neue Produkte auch bei einem sinkenden bzw. stagnierenden Strommarkt zusätzliche Deckungsbeiträge für uns erzielen“ (Kopie liegt bei).
Im Gegensatz zum Landeenergiebeauftragten geht man seitens des Projektwerbers von keinen künftigen Verbrauchszuwächsen aus! 

Da jede Erhöhung der Energie-Effizienz automatisch eine Erhöhung des Anteils der Erneuerbaren Energieträger bedeutet, ist der Effizienzsteigerung zur Erreichung der Klimaziele klar der Vorrang zu geben. Die Mur-Staustufe Graz ist daher nicht im öffentlichen Interesse.

Mit der Bitte um Berücksichtigung unserer ergänzenden Stellungnahme und mit besten Grüßen
Mag.a Andrea Pavlovec-Meixner, Ing. Wolfgang Raback 
für die BürgerInnen-Initiative „Energie-Effizienz zuerst!“

